
DIE FAMILILE

die das menschliche Leben aufhört, mensch- sıch selbst, dürfen iıhrer selbst wiıllen se1ın
ıch se1N. So sahen WITr schon, da{fß die un verdiıenen CS deshalb, «gratis» respektiert
menschlıiche Fortpflanzung nıcht durch tech- un gehegt werden.
nısche Äpparate den Körpern l1ıebender Men:
schen werden darf. ine Moral der Aus dem Nıederländischen übersetzt VO  — Hugo Zulauf
«Zzweılten Natürlichkeit» bedeutet ferner, daß
in allem, WAdsS den Leıib angeht (Fortpflanzung,
Sexualıtät, Essen un Trınken, Sport, KÖT- HOUDIJK
perkultur), ach Wegen gesucht werden muß,

den Le1ib der zwanghaften Überformung wurde 1930 ın ouda, Nıederlande, geboren. Er studierte
Theologıe und Philosophie Groot-Seminarıie 1n War-der postmodernen Gesellschaft entzıehen, mond und promovıerte spater in Theologie dereiner Überformung, dıe uns dem eigenen Le1b Theologischen Fakultät 1ın Nıjmegen (E Schillebeeckx),durch Manıpulatıon entfremdet. 1NEe Moral der A elit als Forscher angestellt ist Er chrıebh

der «Zzweıten Natürlichkeit» lehnt CS VOT allem verschıedene Beıträge ber ethıische und moraltheologı
ab, den menschlichen Leib un das menschlı- sche Themen in Büchern und Zeıitschriften. Unter selner

Redaktıon erschienen: Theologıe margınalıseringche Leben 5d11Z allgemeın als einen «Wert»
sehen, W1e€e elıne «Ware» auf dem Markt einen (Baarn O2 (Im het geheim Va  3 God Moraaltheologıe

in de Jaren negent1ig (Heerlen Diıenst AAl ILNCNSCH
ökonomischen Tauschwert darstellt. Le1ib un (Baarn 1995 Anschrıiuft: Maasdıjk 5’ 5371 Ka-

vensteıin, NıederlandeLeben des Menschen sınd VON Bedeutung ılnl

Sıdney Callahan Zzuge, Persönlichkeitsstrukturen; Lernverhalten,
Kognitıion, Emotion, Sexualıtät, SpracherwerbPsychologıe famılıirer un -entwicklung, Lebenszyklus, therapeutisch-
klınısche Veränderungen, moralısche Entwick-

Bezıiehungen lung un: andere Faktoren 1n gesellschaftlı-
chen, gruppenbezogenen un iınterkulturellen
Interaktionen. /Zur gleichen eit wıdmen
unzählıge praktısche Psychologen ihre emu-
hungen der therapeutisch-klınischen Praxıs
oder Beratungsgesprächen mıt Institutionen
der industriellen Urganısationen.

Psychologıe und Moraltheologie Psychologıe ist als eın sıch ausbreitender
profaner Wıssenszweıig auf der einen Seıite

Psychologıe ist solch eın weıtes un in sıch ahe dem Forschungsspektrum VO  — Bıologıe,
zersplıttertes Feld, da{fß S1€ aum als Eınzelwis- Mediızın un Neurologıe einzuordnen un
senschaft angesehen werden kann Derzeıt teilt auf der anderen Seıite dıe Interessen VO  '

tersuchen verschıedene wıissenschaftlıch tätıge Sozi0logıe, Anthropologie un Phiılosophıie.
Psychologen eine Reihe VO  — TIhemen un: VCI- Hunderte VO  a verschıedenen psychologischen
wenden dabe1 verschıedene theoretische Mo- Urganısationen un professionellen Zeıitschriıf-
delle, verschıedene Forschungsmethoden, un ten gehen ıhre Ie eigenen Wege, hne sıch
konzentrieren siıch auf verschıedene Analyse- dabe] besonders Vereinheitlıchung
ebenen. Heute untersuchen Psychologen dıe bemühen. Und dennoch ann INan ruhıg Sd-

Mechanısmen des Gehirns, ererbte Charakter- SCH, dafß der Verschiedenheit der psycho-
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logischen Ansätze dıie me1listen Psychologen die Keine och orofßse Datenmenge darüber,
Institution der Famıulıe als wichtigsten Faktor W1€e Indıyıduen der Famıilien funktionieren
für dıe Formung des Indiyiduums 1im einzel- der sıch selbst definıeren, ann definıtive
NCN un die Beeinflussung der Gesellschaft 1mM moralısche Rückschlüsse darüber ermöglıchen,
weıteren betrachten. W1e Famılıen funktionıeren sollten. Um 110

In ıhrer Bestätigung der zentralen Bedeu- lısch präskrıptiv se1nN, mu{(i INan ber emp1-
(ung der Famılie konvergıiert dıie Psychologıe rische Befunde un klınısche Praxıs hınausge-
mıt der Lehre der christlichen Theologıe, die hen un moralısche Argumente NCHMNCHN, 1N-
außerdem darauf besteht, dafß die Famılie le- dem INa  —_ sıch einer moralıschen Beweisfüh-
benswichtig für die relıg1öse Formung, rel1- Iung, die auf moralıschen der theologıschen
X1ÖSE Praxıs un allgemeıne Wohlfahrt der Fundamenten gründet, bedient. Und dennoch
Gesellschaft 1st. 1ne gute Ausgangsdefinıition können psychologische Befunde un Theorıien
für dıe Famiılıe findet sıch 1in e1iner Erklärung der Moraltheologıe e1ine entscheidende emp1r1-
der US-amer1ikanıschen Bıschöfe, die die am 1- sche Basıs für ıhre Reflexion bıeten un Nega-
l1e beschreiben als «elne vertraute (seme1ln- tıybeıispiele für klar ersichtlıche Fehlfunktio-
schaft VO  Z} Personen, dıe für ihr SANZCS Leben HCN un Zusammenbrüche 1efern.
durch Blutsverwandtschaft, Heırat der Adop- och ist eine solche Aufgabe der Psycholo-
t10n mıteinander verbunden sind». Diese o1€ cehr schwıer1g, we1l immer och keine
Kerndefinıtion 1st ein Prototyp dessen, Was psychologıische Theorie der ein psychologıt-
dıe Famılıie ausmacht, obwohl auch andere sches Basısparadıgma VO  — allen auf diesem
Arten VO  —$ Famılıen ex1istieren mOgen. Gebıiet akzeptiert worden ist Psychologen fra.

Psychologische Einsiıchten in famılıire Bezıte- SCI häufig, ob dıes darauf zurückzuführen sel,
hungen un theologische Reflexion ber die da{fs dıe Psychologıie eine och Junge WiISs-
Famılıie können sıch gegenselt1g erhellen. Mo: senschaft SE der WdsS wahrscheinlicher ist
raltheologen können VO  — psychologıischen Be- dafß iıhr Gegenstand VO  - einer solchen inneren
funden etwas ber dıe Famılie lernen, un Komplexıtät ist. Schliıeßlich versucht dıe Psy-
viele Psychologen können in der Theologıe chologıe anders als dıe Chem1i1e oder Biolo-
CI normatıves (Gerüst un bındende moralı- 1E ein rational begabtes, «sıch cselbst deu:
sche Werte finden, die eine profane Wıssen- tendes T1er» erforschen, das bewufst and-
schaft der Psychologıe nıcht bereıtstellen lungen inıt1ı1eren-. kann, die CS selbst, andere
kann un: selne Umgebung beeinflussen, während CS

(3anz ogleich, ob INa  ; S$1Ce als aturwı1issen- celbst wiıederum ständıg durch eıne sıch fort-
schaft, Gesellschaftswissenschaft der interpre- dauernd verändernde Umgebung beeinflußt
tierende Humanwissenschaft einordnet dıe wırd
Psychologıe bleibt eher eine deskriptive For- In solch einem offenen, rekursıven System
schung als en moralısch präskriptives Projekt. VO  } Interpretationen un reflex1v-ınterakt1io-
Selbst die klınıschen Anwendungen der Psy: nalen Einflüssen 1st der Raum für katholische
chologie sollten sıch Streng Heılerfolg Moraltheologen, sıch miıt auf dem Glauben
orlentlieren un nıcht en moralısches Mandat gründenden Interpretationen der Famılıe
oder eine quasıi-spirıituelle Autorıtät beanspru- beschäftigen, mıiıt VO Glauben erleuchteter
chen IDIG me1listen der Hauptströmung ZUZU- Vernunft. Moralısch hılfreiches Nachdenken
ordnenden Psychologen beklagen die Tatsache, ber dıe Famlılıe ann besten entstehen,
daß Populärpsychologen un New-Age-Enthu- da{fß man psychologische Erkenntnisse, theolo-
s1asten die Grenzen der Wıssenschaft oische Einsiıchten un moralısches Argumen-
überschreıiten. Obwohl jede wıissenschaftliıche t1eren mıteinander kombinıiert. IDIG Psycholo-
oder therapeutische menschlıiche Bemühung 1E€ iıhrerseıits bletet hıerzu eine überwältigende
immer MG  —_ bestimmten Grundwerten erfüllt Menge Mater1al.
ist, annn dıe säkulare Psychologıe nıcht AUS

sıch heraus dıe moralısche Begründung für
Famılıenleben 1efern der dıe Quelle thcolo-sischer Belehrung sSe1InN.
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Psychologien Jamiliärer Beziehungen spektive G un beschäftigen sıch miı1t der
Frage, inwliefern sıch dıe menschliche Famılıe
ınnerhalb derWenn dıe Psychologie einen spezıfischen An- genetischen Evolution der

CAZ Z Untersuchung der Famılıie hat, menschlıchen Art verändert hat Dabel el!-
lıegt ( ]- ın ıhrem Schwerpunkt auf dem inne- suchen Sile dıe psychısche Eıinheıt der Mensch-
Hen Leben ‚Ubol dem interpersonalen Funktio- heıt, W1€ S$1C sıch als eine Spezıes über die
nıeren der Famılıe durch dıe eıit hındurch. /eıiten hınweg entwickelt. Welche psycholog:-
Psychologıe erforscht, un W1e Perso- schen Fähigkeıiten sınd notwendig für VCI-
e  - Informatıonen verarbeıten, W1eEe S1e sıch wandtschaftlıche Bındungen, zeıtliıch verlän-
Meınungen ane1gnen, WI1e S1e dazu kommen, Aufzucht, Gebrauch einer symbolıschen
bestimmte Gefühle un moralısche Verpflich- Sprache un Gruppensozıalısation, un wel.
LUNZEN empfinden, dıe famılı1ärem Ver- che famılıiren Merkmale un Charaktereigen-
halten führen. Prozesse direkter Soz1lalısation schaften werden genetischen Erfolg un Aus-
un offener Kommunikatıon finden 1n einer ahl] beeinflussen? 1ne iın dıeser Rıchtung
Famıltie tortwährend ‚9 doch für Psycholo- forschende Psychologie wırd VO  } der Soz10b10-
SCH sınd gleichzeıt1ig auch och andere Fakto- logıe beeinfludßt, dıe 1m genetischen Einfluß
Hen wırksam, dıe nıcht immer VO Bewulßst- elıne dıe Grundnatur der Familie vor-bewuft
se1n SESLEUENT sınd Jedes psychologische Mo- determınıerende Gröfse sehen. S1e postulıert
dell postulıert eine Oorm iımplızıten, verborge- einen genetischen Drang, der dıie Urganısmen
NC un vorbewußten Prozesses, der Indıivi- antreıbt, sıch reproduzıeren un dıe e1Ze-
uen un Famılıen formt. Hen (Gene 1n dıe nächste (Generation hıneinzu-

Natürlıch werden auch iußere Faktoren 1m tragen.
Bereich der Gesellschaft eıne bedeutende un: Aus dieser Perspektive betrachtet, produzIte-
bestimmende Rolle 1m Leben jeder einzelnen IeN angeborene genetische Programme einen
Famılıe spıelen. GemeLlnsame kulturelle ber: ursprünglıchen biologischen Drang Paa-
ZCUZUNSCH un allgemeın akzeptierte Nor- rTung, geschlechtlicher Entwicklung, Strategien
INCN, dıe festlegen, WCI als Famılıe zählt un: der Fortpflanzung, elterlicher Fürsorge, kleın-
W1€e ein Famılıenleben geführt werden sollte, kındlıcher Bındung, Altruismus, Spieltrieb,
werden normatıven Druck auf das Verhalten Herrschaftshierarchien, Wettbewerb, Agegres-
ausüben. Auferdem werden auch Wırtschaft, S10N un Selbsttäuschung iınnerhalb der SOZ19A-
Polıitik un Naturgewalten das Funktionıieren len Gruppe. Anders ZESALT; das innere
eiıner bestimmten Famılıe mıtbestimmen. Kriıe- Leben iırgendeıiner Famılıe verstehen, mu
5C, wırtschaftliche Depressionen, Dürrezeıten, INa  - die evolutionäre Genetik un den
Hungersnöte, Krankheıten un: Naturkatastro- bewußt wırksamen Selektionsdruck verstehen.
phen formen die hıstorıische Umgebung eliner IDIG Theorien der evolutionären Psychologıe
Famıulıe ebenso sıcher WI1e dıe iıhr Z Ver- Afım INa  e als hılfreich für das Verständnıis der
fügung stehenden Arten mediızınıscher Tech- sexuellen un reproduktiven Basıs VO  . Famiıulı-
nık un die Arbeıtsbedingungen. ber all ansehen, 1aber S1e tendieren dahın, den
diese orößeren Kräfte, dıe ın einem bestimm:- vielen anderen unıversalen psychologischen
ten Bereich oder einem bestimmten (Ort Programmen, durch dıe Menschen geformt
wırksam werden, werden immer och durch werden, zuwen1g Aufmerksamkeıt zute1l WCI-
den aktıven psychologischen Proze(ß( der Inter- den lassen. Heute legen ein1ıge der aufre-
aktıon zwıschen den individuellen Famiıilien- gendsten Forschungsbefunde den Schwerpunkt
miıtglıedern gefiltert, interpretiert, vermuittelt auf den Eınfluds, den Gl un: Bewulstsein
un angepakßst. auf körperlich-organische Funktionen un Ge:

sundheıit haben Sıcher werden VO  — KındheıtWas z B siınd solche Prozesse? Psychologen,
die dıe Famıulıie erforschen, können sıch dabe1 die neurologische Entwicklung des (F&
auf verschıedene Ebenen menschlıicher Funk- hırns, se1ne Struktur un Bıochemie durch dıe
tionen konzentrieren un verschiıedene Zeıtra- Gesamtsumme un Art der einzelnen kognit1-
ster für die Analyseeinheıiten verwenden. EvOo- VCI) Stimulationen un affektiven soz1alen Er-
lutionspsychologen nehmen die Langzeıtper- fahrungen elines Menschen beeinflußt. IDIG
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Kompiexität der gegenseılt1gen Interaktiıonen Erfahrungen machen, die 1m Erwachsenenalter
(von ach ben un VO  —_ ben ach nıcht bewußt erinnert werden können. Diese

frühfamılıiren Interaktionen scheinen interna-unten) 1n der Geist-Gehirn-Körper-Eınheıit ist
immer och nıcht ergründet der erschöpfend lısıerte Muster VOIN 1mM Kern entscheidenden,
verstanden aber S1E wırd als der nNeueste interpersonalen Beziehungen 1mM Gedächtnis
Grenzbereich zwıschen Psychologiıe un Med1 produzıeren, die unbewulßft spatere 1WATI-
Z angesehen. tungen Un soz1ale Interaktiıonen pragen. Es

Psychologien ist z B für eın iınd wıicht1g, eın iımplızıtesPsychoanalytıisch orlentierte
haben darüber hınaus dıie Komplexıtät des Grundvertrauen 1ın dıe Zuverlässigkeıit Von

Menschen un das Gut-Sein der Welt VCI-menschliıchen Organısmus erkannt un dıe
Weısen hervorgehoben, 1n denen unbewulst innerlichen. Manche Theoretiker würden
biologische un instinktgesteuerte Kräfte miıt dl 9 dafß dıe ındıvıduellen ımplızıten,

unbewußten Bilder VO  — Gl durch die 1n der£rühfamılıiren Erfahrungen ınteragıeren. Vıe-
les der orthodoxen freudıanıschen Theor1e ist frühen Kındheiıit gemachten Erfahrungen miıt
heute neuinterpretiert oder ersetzt worden, der eigenen Multter oder dem eigenen Vater
aber s x1bt viele verschıedene Denkschulen, geschaffen worden sınd
dıe sıch miıt der psychoanalytıschen Tradıtion Auf jeden Fall würden dıe me1listen Psycholo-
identifizıeren, 7 B dıe der Objektrelatio- gen dem zustımmen, da{s I1a  — implızıte Vor-
NCI, Ego-Psychologie der Selbst-Psychologıe. aussetzungen ber Beziehungen miıt anderen
Dıie jung1anısche Schule un die LTaANSPEISO- Menschen besıitzt, dıe außerhalb der vollen
ale Tiefenpsychologıe haben sıch VO Uul1- Selbst-Bewußtheit wıirksam bleiben. uch heu:
sprünglıchen psychoanalytıschen Modell beschäftigen sıch die Psychologen immer
weılt fortentwickelt, da{fß ST iınzwıschen der och miıt dem Unbewulßsten, aber das oröfste
relıg1ösen Forschung 1e] stärker verbunden Interesse oilt dem kognıtıven Unbewußfßten
siınd als der anerkannten akademischen Psy- der den komplexen Prozessen der selektiven
chologıe. Wahrnehmung, dem Gedächtnisspeicher un

7Zwischen den verbleibenden psychoanalytı- der Rückgewiınnung VO  —- Informatıonen.
Unglücklicherweise können manche £rüh 1N-schen TIradıtionen o1bt CS zahlreiche wıder-

streitende Ansprüche, aber dennoch ann ternalısıerten Famıilıenerfahrungen un -C1Wal-

IM1all ein1ge Erkenntnisse VO  — hoher Whıhr- (unNgenN, dıe 1mM Gedächtnis gespeichert WUTlT-

scheinlichkeıit AdUus diesem riesigen Forschungs- den, der Grund dafür se1n, da{fß spatere Begeg-
bereich gewınnen. Obwohl dıe orthodoxe freu- NUuNSCH nıcht bewältigt werden. Die Behaup-

L(ung der Psychoanalyse, dıe VO  — vielen ach-dıanısche Odipus-Geschichte VO  — Sexualıtäts-,
Agegress1Ons- un Todesinstinkten längst nıcht folgenden Psychotherapıen aufgegriffen wurde,
mehr W1e die Wahrheıt e1nes Evangelıums lautete, dafs, WEeNN unbemerkte, unbewußte
ANSCHOMMECN wırd, herrscht dennoch weıitge- der vorbewulste hinderliche personale Funkti-
hend Übereinstimmung darın, da{fs die frü NsmMUSsTter wahrgenommen un 1Ns Bewußßt-

se1in gehoben werden, dıes für einzelne derhesten Erfahrungen VO  e Babıes mıt ıhren Be-
KECUCHN ınnerhalb der Familienkonfiguration Famılıen eiıne Möglıchkeıt der Veränderung

bedeutet. Neuere Einsıchten 1n dıe habıtuellendie interpersonalen Beziehungen, dıe eine Der-
S()  = spater eingeht, beeinflussen. Und Sd112Z Ich/Selbst- der Ich/die Anderen-Beziehungen
Sewi1fs sınd Streıt, Frustratıon, Aggress1on, können durch regulıerende, emot1onale Erfah:

rungen in einer Beziehung W1€ s1eWettbewerb, gefährlıche Sehnsüchte, Ulusıo0-
MICH Zwiespältigkeıt, Verlust un Irauer Teıl oftmals 1n eıner Psychotherapıe vorgefunden
jeder menschlichen Geschichte un Famıiılıen- werden werden. Neue We1lisen des
geschichte. Denkens un Fühlens können ın einer int1ı-

Es 1st auch sinnvoll, dıe Tatsache anzuerken- INCIL, z Vertrauen getragenen Beziehung 1N-
ternalısıert werden, die das Augenmerk aufME da sıch ein orofßser Teıl des prä-verbalen

Lernens ereignet, bevor ein ınd sprechen problematische Interaktiıonen lenkt In DZEWI1S-
kann Diejenigen, die sıch ıhre Kındheıt SN Weıse 1efert dıe Psychotherapıe eine pos1-
erınnern versuchen, merken, daß Indıyıduen t1ve Korrektur der Ekrgaänzung für die
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ursprünglıche Prägung eines Indivyviduums lıchen oder recht günstigen Famılıen auf
durch die Famlılıie. natürlıchem Wege entfalten. Sprechen, den.

In der klınıschen Psychologie haben sıch ken, spıelen un logisch urteilen lernen Kın-
viele CUG Formen VO  3 Psychotherapıe ENT- der iın unvorstellbaren Manıifestationen einer
wickelt, un CS ä(8t sıch miıt oroßer Evıdenz regelbeherrschten Intelligenz. Angeboren PTO-
zeıgen, daflß viele verschıedene Iypen VO  S} The grammıerte emotıonale Entwıicklungen
rapıe dazu beitragen können, das Funktionie- chen en ınd azu fähıg, posıtıve un negatı-
Cn e1lnes einzelnen der einer Famılıe Gefühle 1MmM Verlauf der famılılren Erfah.
verbessern. Therapıen haben viele Eıgenschaf- IUNSCH empfinden und auszudrücken. L1e-
trfen gemelInsam, die Neu-Erziehung un: posıt1- be, Freude, Interesse, Scham, Schuld, Irauer,

Veränderung 1mM Denken, Fühlen un Ver- LZorn, chmach u Fkel stellen sıch ebenso
halten bewirken. Famılıen, dıe elne W1e INn  ; W1e€e andere, subtilere emotı1onale Kombinatı1o-
E geNaANNT hat «durchschnuiıttlıch der ITWAT- 1eN eın
t(ung entsprechende Umgebung» VON ausre1l- Interaktive Prozesse des Denkens un
chender Pflege un struktureller Unterstüt- Fühlens machen CS Kındern möglıch,
ZUNg bereitgestellt haben, haben oglücklicher- leicht, iın dıe Famıilienkultur hineinsozialisiert
Wwe1lse sıchergestellt, da{s iıhre Kınder mıiı1t Bela- werden. Moralısche Entwicklung, asthe-

tischeStungen umgehen können. Wenn dıe Famılıie Entwicklung, relıg1öse Entwicklung,
Stärke vermuittelt un elne yute Famıilienkom- Entwicklung des logıschen Denkens all Tes
munıkatıon in einer günstigen Umgebung scheinen unıversale, alle Menschen betreffende
vorhanden ist, entwickeln dıe Famılıenmuitglıe- Merkmale se1n, dıe Indiıyıiduen iınnerhalb
der ıhre eigenen eingebauten selbst-korrekti- der Matrıx des Famılıenlebens entwıickeln. Die
VCI therapeutischen Prozesse. Bande der Zuneigung un Prozesse der Identi-

och die famılieninternen psychosozı1alen fikatıon mıiıt vertrauenswürdıgen Erwachsenen
Faktoren ergeben och nıcht das Bıld sınd besonders wichtig für dıe kognıtıv-affekti-
Es o1bt eıne CUue Erkenntnis ın der Psycholo- moralısche Entwicklung, innerhalb derer

I1a  e nıcht SM moralısche Wertma{ßsstäbhe C1-16€, die besagt, daß angeborene, genetische
Faktoren gemeınsam mıiıt vorgeburtliıchen Be- lernt, sondern eine ausreichende Sorge für
dingungen ein ınd 1in elıner Weıise beeinflus- selne Mitmcnschen tragt, sıch gzut verhal-
SCH können, dıe sıch der Kontrolle der Eltern ten
entzieht. Früher betrachtete INan das ınd als Entwiıcklungspsychologen versuchen VCI-
tabula VASAd, heute nıcht mehr Heute hat InNna  S stehen, OTIaus al die unterschıiedlichen
erkannt, da{fß CIn ınd eın bestimmtes Tempe- Potentialıtäten menschlicher Wesen hervorge-
rament, spezıfısche Veranlagungen für VCI- hen un W1€ S$1C sıch verändern. Eın Versuch
schıedene Formen VO  — Intelligenz un se1ne besteht darın, biologische Entwiıcklung, kogn1-
der ıhre physiologischen Merkmale vererbt tiv-emotionale Entwicklung, sexuelle un:
bekommt. Unglücklicherweise können Kınder z1ale Rollen mıiıt rel1ı21öser un moralıscher

zusammenzusehen. Selbstver-daher auch eine Prädıisposıition für bestimmte Entwicklung
mentale Störungen haben In früheren Zeıiten ständlıch spıelen dabe1 das Verhaltenslernen
wurde Famılien oft fälschlich dıe Schuld dafür un dıe Umwelteinflüsse elıne wichtige Rolle
zugewlesen, dafß iıhre Kınder aufgrund schlech- in der indıiyıduellen Entwicklungsgeschichte
fer elterlicher Fürsorge (gewöhnlıch schlechter e1nes jeden Menschen.
mütterlicher Fürsorge) 1n pathologisch gestOr- Obwohl die reduktionıstischen un radıka-
ten Famıiılıen seelısche Krankheıiten hatten. len behavioristischen Theorien Glaubwür-
Heute werden viele der oleichen Störungen dıgkeıt in einer Psychologıe verloren haben,
WI1e 7 B AÄutismus angeborenen bıochemischen dıe sıch durch Computer, Informationswissen-
der zerebralen Dysfunktionen zugeschrıeben. schaften un: eine allgemeıne «kognıtıve Kevo-

Es ist außerdem deutlich geworden, daß lution» verändert hat, wırd behavioristischen
Eltern nıcht dıe angeborenen Programme der Lernprinzıpıien immer och Respekt N-
kognitıven, lınguistischen un emotıionalen gebracht. S1e wurden 1n Verhaltenstherapien
Entwicklung STEUETN, dıe sıch 1n urchschniuıtt- un 1in andere biologische, kognitıve un eNT-
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wicklungsspezıfische AÄAnsätze integriert. In der immer stark VO  e Beziehungen miıt Außenste-
Tat berücksichtigt ein kogniıtiv-beha- henden WI1e€e 7B Peer-Groups, Arbeitskolle-
vioraler Therapıeansatz dıe Kondıtionierung SCHL, Nachbarn der anderen instiıtutionellen
VOINl Lohn un Strafe ebenso W1€e dıe Wırkun- Autorıitäten beeinflußt. Auf die Umwelt be-

Denkens oder desCIl des gewohnheıts- ZOZCNC psychologische Entwicklungsmodelle
mälsıgen Selbstgesprächs. wurden aufgestellt, versuchen, den

In jeder Lebensgeschıichte o1bt CS ein Wech- interaktıven Einfluß VOIN Indıyıduen, Famaıli-
selspiel VO  - kontingenter Konditionierung enmitgliıedern, Gleichaltrigen, anderen SO719-
un: iındıividueller Selbst-Determinatıon. Zum len Gruppen un der physıschen Umge-

bung analysıeren.Glück akzeptierten dıe VO  z} der Philosophie
beeinfluften Existentialpsychologen nıe weder Eıner der psychologischen AÄAnsätze
den behavıioristischen och den psychoanalytı- ZUu!r Untersuchung der Famaıuılıie ist ern Ansatz
schen Determıinısmus un behielten ıhren der ökologischen Systeme Dıi1e Famılıe wırd
Schwerpunkt auf der bewußften Wahlfreiheıit als System betrachtet, als eine vollständıge
un: innsuche des Indiyiduums be1 Selbst- Konfiguration, dıe mehr als dıe Summe ıhrer
bewußftsein un Selbstkontrolle können AD Miıtglıeder ist [ Jas Famıilıensystem ist darum
borene biologische und kognıtive Programme bemüht, sıch celbst 1n einem funktionalen
ebenso beeinflussen W1e STG dıe Je einz1gartıge Gleichgewicht erhalten. Es ist W1E be1 e1-
Umgebung des Indiıyiduums mıtprägen. Men: 11C Mobile: Wenn eın Element innerhalb des
schen sınd VO  — der Kındheit bıs 1Ns hohe Systems sıch verändert, mu{s der Rest des
Alter immer gleichzeıt1g Handelnde WI1e Be- Systems sıch automatısch LICU ausrichten. ber
Handelte. Veränderung wırd häufig abgewehrt, weıl sıch

Zunächst konzentrierte sıch die Entwick- das Famılıensystem ın erster Lınıe entwickelt
lungspsychologıe auf Kleinkinder, Kınder un hat, u Ordnung un Berechenbarkeıt
Heranwachsende. Später dehnte sıch das Inter- bewahren.
CSSC aus auf dıe Psychologıe des Erwachsenen:- Der Famılıensystem-Ansatz hat viele CUG

alters, se1iner einzelnen Abschnıiıtte un Ansätze den psychologischen Interaktiıonen
Übergänge. Miıt eıner zunehmenden 1n der Famlıulıe hervorgerufen. Eınıge Theorıen

konzentrieren sıch auf dıe KömmunikatıonBevölkerung alter Menschen ist ann die Psy-
chologıe des Alterns un Sterbens einem iınnerhalb des Famıilıensystems oder auf dıe

Bedeutung der Offenheıt oder Unverrückbar-psychologischen un psychıatrıschen Spezıal-
fach geworden. Bestimmte Entwıiıcklungsmu- keıt VO  — Grenzen 1n den verschıedenen famı-
ster scheinen für alle Menschen gleichermaßen l1ären Subsystemen, 7 B der Eltern der
sültıg se1n, doch siıcherlich beeinflussen Geschwister. Wırd das Famıiliensystem sowohl
auch dıe verschıedenen Kulturen diıe Art un Flex1bel als auch stabıl se1n, den
Weıse, in der einzelne iıhren Lebenszyklus unverme1dbaren Herausforderungen standzu-
durchschreiten. Tatsächlich konzentriert dıe halten, dıe sıch ergeben werden”
interkulturelle der Ethnopsychologie ıhre Das gegenwärtıge funktionale System einer

Famılıe wırd immer als VO  — den AUsS früherenForschungen auf die psychologischen Wırkun-
CN der kulturellen Varıationen auf einzelne (GSenerationen übernommenen ustern be.
un Famılıien. einflu{fst betrachtet. Intergenerationelle Muster

Zahlreiche Entwicklungspsychologen began- wıederholen sıch un können entweder adap-
1G inspirıert VO  z sowohl Sozi0logıe als *1V (positiv weıterführend) der maladaptıv

(hınderlıch) se1n:; Sie können aufßerdem iınauch Anthropologıie den entwıcklungsspezı1-
fischen Lebenszyklus der Famılie ZU erfor- eıner Famılıe reproduzıert werden, hne daflß
schen. Jede CLE Famıulıe mu gegründet WCI1- dıiese sıch dieser Tatsache klar bewulflst ist

Wıiıeder einmal können also die Faktoren, dıeden, mu verschiıedene Phasen der Erweiıte-
Iung durchmachen un schliefßlich mıiıt dem dıe innere Familıengeschichte pragen, außer-
Tod iıhrer Mitglıeder un dem Aufstieg eliner halb des klaren Bewulflßstseins lıegen. Therapeu-

CGeneratıon fertig werden. Dennoch ist tische Interventionen ın der Familientherapıe
die Formung des einzelnen un der Famılie zielen darauf, das Famıilıensystem VCI-
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andern, da{flß Muster VO  —_ Fehlfunktionen Unzulänglichkeıt, W1e auch VO  = verachtungs-
unterbrochen un vorhandene Stärken der Ha- würdıgem Machtmifbrauch, 7 B Inzest, kÖr-
mıiılıe aktıviert werden können. Für Ver- perliche Gewalt un seeliısche Grausamkeıt.
änderungen 1n einem Famılıensystem amn Weı]l dıie emotıionalen Anteıle Srofß sınd,
das Bewußtsein notwendig se1n oder auch können Famılıenmitglieder für einander
nıcht. Rerordentlich schädlıch se1n. Wenn Famılıen

Insgesamt betonen psychologische Ansätze iınnerhalb relatıver Privatheit un Isolatıon
ZaNz gleich auf welcher Ebene der psychologı- Un miıt wen1g gemeılnschaftlıcher Unter-
schen Analyse S$1e sıch befinden dıe Bedeu- stutzung operieren, nehmen dıe Gelegenheıiten
Lung des famılıiren Prozesses. Das artspezıf1- ungehinderter Aggression Allzuoft m118
sche, menschlıch-genetische Erbe kommt handelt e1nNn gewöhnlıch männlıches amM1-
durch geschlechtliıche Fortpflanzung 1Ns Spıel. lıenmitglıed, vielleicht Einfluß VO  — Al-
ber angeborene menschlıche Entwicklungs- kohol der Drogen, dıe verletzlıcheren un
PTOSTAMMIMMNCE können ihr Potent1al 11UT durch abhängigen anderen Famıiılıenmitglıeder. Di1e
famılıire Pflege un VO Gefühl SELASENE Macht der Famıuılıe, menschliches Gedeihen
Fürsorge entfalten. Jede Berührung, jede C1I110O- un Glück fördern, bırgt gleichzeıt1g dıe
t1onale Übereinstimmung oder Abweıchung, Möglıchkeıt 1n 'sIch, da{fß S$1Ce ebenso eliner
jede Unterhaltung, jeder Gebrauch VO  — Macht Art Hölle auf Erden werden annn
der Dıszıplın, jede direkte und indirekte Wenn die Famılie 1m Gegensatz dazu ıhr
Kommunikation iınnerhalb der Famılıe cchafft Potenti1al gegenselt1iger Liebe un Unterstüt-
elıne einz1igartıge Persönlichkeit 1n einer e1N- ZUNg erfüllt, können ıhre Miıtglıeder SInn-
zıgartıgen Familıulıie. Wıe feıiert, betet, spıelt, gefühl un einen besonderen Stellenwert ha:
lacht, streıitet oder raueft dıe Famılıie geme1n- ben, der nıcht verdient werden mu{fß Irrevers1-
sam” Welche rituellen Umgangsnormen WECCI- ble biologische Verwandtschaftsbande verbıin-

den die Famıiılıen ber e1it un Raum. IDa:den verlangt? Die Gestaltung VO  — Miıkro-Ereıig-
nıssen EHZEWENL dıe größeren Geschichten. Indi- QuUrech, daß Gs Eltern, Großeltern un auch
vidueller Charakter un Familıengeschichten andere Verwandte hat, kann jedes ınd dıie

Exıistenz eıner transzendenten: Gemeinschaftereignen sıch Augenblick für Augenblick 1ın
eıner Vielzahl VO  — Wahlmöglichkeiten un wahrnehmen, dıe über das indıviıduelle Sub-
Reaktionen. jekt hınausreıicht. IDIG Famılıe erteıilt auf

IDIG Weıse, 1n der KOmunikation,  @ e  1  11 Macht, einflußreiche Weise implızıte un explizıte
Autornı1tät, Konflıkt, Geschlechterrollen un Lektionen ber kulturelle, moralısche un
Entscheidungsfindung un der Ursprungsfam:1- rel121Öse Normen:; diese Normen werden SC-
I1ıe gehandhabt werden, hat Auswirkungen für sellschaftlıch als real un oblıgatorısch be.
alle spateren soz1alen Gruppen, denen eine stätıigt. as Gedeihen VO  e Famılıen ist EeNT-
Person begegnet. Es ist erforderlıch, eıne Scha: scheidend für das Fortbestehen VO  —_ 7ıivilısa-
blone für Gruppen-. oder soz1ale Interaktıon t10N un: relıg1ö6sem Glauben.

besıitzen. Jemandes Eınstellung gegenüber
zivilen un: relıg1ösen Autorıitäten wırd Z

Teıl durch dıe or1ıginalen Muster der Famlıulı- Meoralısche und theologısche Reflexionen uber dıe
enherrschaft gepragt. Diejenigen, dıe sıch Psychologte famılıärer Beziehungen
totalıtäre Tendenzen der Intoleranz ın eliner
Kultur SOTZCI, haben einen Zusammenhang Ihre Einsıiıcht 1n den starken, gestaltenden
zwıschen demokratischen Famılıen un demo- Einfluß der psychologischen Beziehungen 1n
kratiıschen Gesellschaftssystemen festgestellt. der Famılıe veranla(t die Moraltheologen, auf

IDIG Untersuchung der Geschichte un: elne Unterstützung der Famılıien durch Kırche un
sorgfältıge Prüfung heutiger Nachrichten of- Staat drıngen. All dıe posıtıven angebore-
fenbaren dıie traurıge Wahrheıt, da{fß Famıilien NCIL, psychologischen Prädıspositionen VON

häufıg Hn ihrer Erziehungs- un: Unterstüt- famılıiren Interaktionen W1e Liebe, Verwandt-
zungsrolle Wır haben heute Proble- schaftsverpflichtung, Altruısmus, Kooperatıon

unVO  Z Vernachlässigung, Unreife un gegenseılt1iger Unterstützung un: 1rO-
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i1ne Famılie als Kırche 1m Heım kann diesollten als moralısch wertvoll gefördert
un bestätigt werden. VO  — innen ach aufßen gewendete Welt se1n;

1n der christliıchen Gemeinschaft diıenen dieGleichzeitig mu dıe Unvermeıidbarkeıt VO  >

Sünde anerkannt werden. Gegen schädliche mıiıt Autoriıtät un Macht Ausgestatteten den
anderen, und alle arbeıten für dasFamıilientendenzen W1€e aggressiven Machtmi(-

brauch, ego1istische Ausnutzung, Konkurrenz- allgemeıne Wohl In einer Famılıe tra-

denken, Vernachlässigung dus Gleichgültigkeıit, CI die starken Miıtglıeder Sorge die
Regression un eigensüchtige Untätigkeıt soll. schwachen un abhängigen selen 6S die
ten moralısche Warnungen un Verweılise AUS- ungeborenen, jJungen, alten, kranken, behın:

derten oder sterbenden. Gegenseıltige Liebegesprochen werden. Dıi1e moralısche un theo-
logıische Botschaft der Lehre des Evangelıums un rechte Fürsorge können die sündıge Pra-

X1S VO  — Mıßbrauch, Ausbeutung, Selbstsuchtmu deutlıch auf die Famıulıe angewandt WCTI-

den ME gute Famılıe praktızıert Liebe, oder geschlechtlicher Diskriminierung in der
Famılıe überwinden.Gerechtigkeıit un Gleichheıit aller ıhrer Mıt:

olıeder untereinander un gegenüber iıhrem IDIG Famılie als dıe Hauskıirche schafft den
Nächsten. Von psychologischer Se1ite her WCCTI- Glauben, unterstutzt ıhn un reicht ıhn
den moralısche Freiheit un moralısche Ver- iıhre Miıtglıeder weıter. Durch implızıte un
antwortung als Grundlage für dauerhafte Ver- explızıte Kommunıikatıon, durch Beıspiel un
sprechen un verantwortliche Entscheidungen Rıtual werden GE Famiılıenmitglieder 1n eiıne
ZUI Fortpflanzung bestätigt. Liebende Famauıli- Lebensweıise eingeführt. Als eıne vermıttelnde

Institution mu{fs dıe Famıulıie W1e dıe Kırchekönnen durch gegense1t1Zes Sıch-Korrigı1e-
HNM un treben ach oröfßerer Liebe wırksame ıhre eigene innere Gemeinschaft festigen un

sıch ach außen wenden, dıe WeltSchulen der Tugend werden:; S$1e Öördern das
gesellschaftlıche Wohlergehen durch dıe Praxıs verändern. Liebe 1st das Ziel der Sendung der
der Gastlıchkeıit un des Dienstes der Welt Famılıie un Liebe ist der Weg dorthın.
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